
Ein Freund der lauten Töne ist
Otto Becker  nicht. Dennoch zählt
er seit einem Vierteljahrhundert
zu den Stützen der deutschen
Springreiter-Gesellschaft Ab 1. Ja-
nuar 2009 ist er sogar deren Lei-
tender Bundestrainer.

OTTO BECKER

Natürliche Materialien wie
Wolle? Wurden sie nicht lange
als altmodisch belächelt? Stimmt.
Doch nun haben sie sich klamm-
heimlich zurück in unsere moder-
ne Hightech-Welt geschlichen.
Auch im Pferdesportbedarf.
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Bald darf er seinen 90. Geburtstag
feiern. Dr. Rupert Vogel hatte im-
mer das Bedürfnis, als Kavallerist
und politisch mit dem bürgerli-
chen Gedankengut sympathisie-
rend, seinen Teil zum Wohle der
Schweiz beizutragen.
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Yvonne Wickart

In nur zwei Sekunden von null
auf 70 km/h. Dabei handelt es
sich nicht um einen Aston Mar-

tin, sondern um amerikanische
Quarterhorses. Bei solchen Ge-
schwindigkeiten erbringt unter
anderem der Motor oder eben
das Pferdeherz Höchstleistun-

gen. Kann das Herz krankheits-
bedingt nicht mehr aus dem
Vollen schöpfen, ist dies meist
mit einer Leistungseinbusse des
Pferdes verbunden. Die Stiftung

Forschung für das Pferd stellte in
ihrem Herbstseminar das Herz-
Kreislauf-System des Athleten
Pferd in den Vordergrund.

(Bericht Seite 2 und 3)
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Wenn der Motor ins Stottern kommt

Foto: Yvonne Wickart
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Das Herz des Athleten Pferd – höchste Leistung Schlag für Schlag

Rhythmus im Blut
Die Stiftung für das Pferd
lud zu ihrem traditionellen
Herbstseminar ein. Die
Teilnehmenden begaben
sich auf die Entdeckungs-
reise des Herz-Kreislauf-
Systems beim Pferd.

Yvonne Wickart

«Obwohl das Herz-Kreis-
laufsystem eine intensive
Leistung erbringt, wird es
in Vortragsreihen eher stief-
mütterlich behandelt»,
wundert sich Professor
Hans Geyer der Vetsuisse-
Fakultät der Universität
Zürich. Umso engagierter
führte er die Teilnehmen-
den in die Anatomie des
Herz-Kreislaufsystems
beim Pferd ein. «Dass Blut
ein ganz besonderer Saft ist,
war sich bereits Goethe be-
wusst. Tatsächlich ist Blut
zugleich ein Transportmittel
und ein wichtiges Abwehr-
organ des Körpers.» Zu 42
Prozent besteht das Blut
des Pferdes aus Blutkörper-
chen. Die restlichen 58 Pro-
zent sind Blutplasma – die
Blutflüssigkeit. Die im Blut
enthaltenen Zellen werden
unterschieden in rote Blut-
körperchen, weisse Blut-
körperchen und Blutplätt-
chen.Die roten Blutkörper-
chen dienen dem Transport
von Sauerstoff und Kohlen-
dioxid. Die weissen Blut-
körperchen nehmen Ab-
wehraufgaben wahr. Sie
sind in einer viel geringeren
Zahl vorhanden als die ro-
ten Blutkörperchen, kön-
nen sich allerdings bei In-
fektionen stark vermehren.
Die Blutplättchen dienen
der Blutstillung.
Die Blutkörperchen wer-
den alle vorwiegend im ro-
ten Knochenmark, bei-
spielsweise in den Wirbel-
körpern und im Brustbein
gebildet.

Herz als Motor

«Damit das Blut seine viel-
fältigen Funktionen vor Ort
erfüllen kann, braucht der
Körper ein weit verzweigtes
Leitungssystem in Form der
Blutgefässe sowie ein pum-

pendes Antriebssystem»,
erklärt Professor Hans
Geyer. Das Zentrum der
Kreislauforgane ist das
Herz. Es ist der Motor des
Kreislaufs und ist eine
Saug- und Druckpumpe
von höchster Präzision. Das
Herz besteht aus einer lin-
ken und einer rechten
Hälfte. Zur jeder Hälfte
gehört eine Vorkammer so-
wie eine Kammer. Die Vor-
kammern haben die Auf-
gabe, das zum Herz zurück-
fliessende Blut zu sammeln
und in die Kammer weiter-
zuleiten.Die Herzkammern
müssen das Blut mit Hilfe
ihrer Muskulatur entweder
in die Lunge oder in den
Körper pumpen.

Venen und Arterien

Venen sind Blutgefässe, die
das Blut zum Herzen
führen. «Eine gut sichtbare
Vene ist die Drosselvene in
der Drosselrinne am Hals, in
der das Blut in Richtung
Herz fliesst. Die Drossel-
vene wird beim Pferd bevor-
zugt zur intravenösen Injek-
tion benutzt. Die Venen lie-
gen oft nahe unter der Haut
und sind bei Anstrengungen
gut sichtbar, beispielsweise
am Kopf»,führt Hans Geyer

weiter aus.Die Arterien sind
Blutgefässe, die vom Her-
zen wegführen.
Da an grossen Arterien das
Pulsen des Herzschlags
spürbar ist,werden die Arte-
rien auch Schlagadern ge-
nannt. Im Blutkreislauf mit
dem Herzen als Motor
kommt das verbrauchte
CO2-reiche Blut über die
Venen zur rechten Herzvor-
kammer und gelangt an-
schliessend in die rechte
Herzkammer. Nun wird das
Blut in die nahe gelegene
Lunge gepumpt. In der
Lunge wird es mit Sauer-
stoff angereichert. Das mit
Sauerstoff beladene Blut
kommt über einige Lungen-
venen zurück zur linken
Herzvorkammer und wird
von dieser in die linke Herz-
kammer weitergeleitet. Die
linke Herzkammer pumpt
dann mit ihrer dicken Mus-
kelwand das Blut in die
grosse Körperschlagader,
die Aorta. Diese verteilt das
Blut wieder im Körperkreis-
lauf.

Sauerstoff-Transport

«Die Herzfrequenz eines
Pferdes in Ruhe beträgt in
der Regel zwischen 30 bis 
40 Schläge pro Minute.

Während eines Pferdele-
bens schlägt das Herz rund
368 Millionen Mal. Dabei
darf sich dieses beein-
druckende Organ keine
Pause erlauben. Eine
Höchstleistung!», betont
Dr.med.vet.Colin Schwarz-
wald von der Vetsuisse Fa-
kultät der Universität
Zürich.Als Fluchttier ist das
Pferd darauf angewiesen,

dass sich sein Herz-Kreis-
lauf-System an plötzliche
körperliche Belastungen
anpassen kann. So verfügt
dieses Organsystem über
eine enorme Reservekapa-
zität. «Diese wird benötigt,
um auch unter höchster Be-
lastung die Stoffwechselvor-
gänge in den Organen – ins-
besondere in der Muskula-
tur – aufrecht zu erhalten»,
erklärt der Tierarzt. Bei ei-
nem 500 Kilo schweren
Pferd beträgt der Sauer-
stoffverbrauch in Ruhe
rund ein bis zwei Liter pro
Minute. Bei maximaler
Leistung steigt er bei trai-
nierten Pferden auf 80 bis
110 Liter pro Minute an.
Um den Sauerstofftransport
entsprechend zu steigern,
kann die Herzfrequenz ei-
nes Pferdes bei maximaler
Leistung innert weniger Se-
kunden um das achtfache
auf 210 bis 250 Schläge pro
Minute erhöht werden.
Gleichzeitig wird bis zu 450
Liter Blut pro Minute in den
Kreislauf gepumpt. Im Ru-
hezustand sind es rund 30
Liter Blut pro Minute.

Ein grosses Herz

«Ausdauertraining erhöht
bekanntlich die Leistungs-

Die Venen am Kopf sind bei Anstrengungen gut sichtbar. Fotos: Yvonne Wickart

Forschung 
für das Pferd

Heute werden Pferde geliebt
als Partner in der Freizeit, als
Sportgefährte im Dressur-,
Spring- und sogar auch
Rennsport. Viele ihrer Besit-
zer verbringen täglich viel
Zeit mit ihnen, scheuen auch
keine Kosten, um ihnen im
Falle einer Krankheit zu hel-
fen.Nur in der wissenschaftli-
chen Forschung werden sie
noch immer vernachlässigt.
Da Pferde in der Grundla-
genforschung nicht oder nur
wenig Anwendung finden,
sind ihnen neue Erkennt-
nisse, die im Falle einer Er-
krankung helfen könnten,
vorenthalten. Es stellt ein
grosses Problem dar, Gelder
für die Forschung zum Wohle
der Pferde zu erhalten. Die
Stiftung «Forschung für das
Pferd» will das ändern. Sie

will wissenschaftliche Er-
kenntnisse vorantreiben, die
den Pferden selbst zu Gute
kommen. Sie will ihnen auch
aus der Verantwortung des
Menschen für das Pferd das
zurückgeben, was sie uns
schon lange und ohne Ein-
schränkung gegeben haben –
ihre Liebe, ihre Freundschaft
und ihre Treue.
Helfen Sie mit, eine bessere
Welt für Pferde zu gestalten.
Jeder Beitrag von Ihnen –
und sei er noch so gering –
hilft auf diesem Weg.Werden
Sie Mitglied des Gönner-Ver-
eins der Stiftung und unter-
stützen Sie  die Pferde.

Stiftung Forschung 
für das Pferd, Zürich.

Konto Nr. 315.942.01 B 
bei UBS Hauptsitz, Zürich.

www.forschungpferd.ch
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fähigkeit eines Athleten um
ein Vielfaches. Beim Pferd
kann Training beispiels-
weise den maximalen Sau-
erstoffverbrauch bis zu 25
Prozent erhöhen. Zudem
kann das Herzgewicht um
über zehn Prozent zuneh-
men», hält Colin Schwarz-
wald fest. So wurde nachge-
wiesen, dass das Herzge-
wicht bei erfolgreichen
Rennpferden höher ist als
bei langsameren Mitkon-
kurrenten. Das Herz eines
durchschnittlichen Renn-
pferdes wiegt zwischen fün-
feinhalb und sieben Kilo.
Das Herzgewicht von
Secretariat, des erfolgrei-
chen Triple Crown Gewin-
ners und Belmont Park-Re-
kordhalters, wurde gar auf
zehn Kilo geschätzt. «Das
bedeutet jedoch nicht, dass
die Rennleistung nur von
der Herzgrösse abhängt.
Auch kann die Rennleis-
tung bei einem einzelnen
Pferd nicht aufgrund der
Herzgrösse vorhergesagt
werden,obschon das immer
wieder versucht wurde.
Dennoch zeigen diese Zu-
sammenhänge deutlich, wie
wichtig das Herz für die
Leistungsfähigkeit eines
Pferdes zu sein scheint»,
fasst Dr. med. vet. Colin
Schwarzwald zusammen.

Herzkrankes Pferd

Sechs Prozent aller im Jahre
1996 vorgestellten vierbei-
nigen Patienten in der Pfer-
deklinik der Universität
Zürich zeigten Herzkrank-
heiten. Dies geht aus einer
Studie hervor. Herzgeräu-
sche sind bei rund 80 Pro-
zent der Rennpferde fest-

stellbar. Herzrhythmus-
störungen weisen rund 50
Prozent der Pferde auf.
«Obschon Herzgeräusche
und -rhythmusstörungen
beim Pferd häufig vorkom-
men, gelten eigentliche Er-
krankungen der Herz-
Kreislauf-Systems als rela-
tiv selten», weiss Colin
Schwarzwald. Ein herz-
krankes Pferd fällt meist
durch einen Leistungsabfall
auf.Symptome einer fortge-
schrittenen Herzerkran-
kung wie unter anderem
Husten, Atemnot, Nasen-
ausfluss, Stauung der Hals-
venen oder Schwellungen
an Brust und Bauch auf-
grund von Wasseransamm-
lung in der Unterhaut sind
selten, weisen aber immer
auf eine schwerwiegende
Erkrankung hin.

Leistung beeinträchtigt

Zu den häufigsten Herzer-
krankungen des Pferdes
zählen Klappeninsuffizien-
zen und Störungen des
Herzrhythmus. Bei der
Klappeninsuffizienz
schliesst die Herzklappe
nicht mehr vollständig und
kann so ihrer Ventilwirkung
nicht mehr genügend nach-
kommen. Diese Erkran-
kung betrifft vor allem äl-
tere Pferde.Sie kann jedoch
ebenfalls durch Entzündun-
gen hervorgerufen werden.
Bakterielle Infektionen der
Herzklappen, Herzmuskel-
erkrankungen, Erkrankun-
gen des Herzbeutels und
angeborene Herzmissbil-
dungen treten seltener auf.
Als eine krankhafte Herz-
rhythmusstörung ist das so
genannte Vorhofflimmern

zu nennen. Bei dieser
Störung können die beiden
kleinen Herzkammern ihre
Pumpfunktion nicht mehr
koordiniert ausüben und
reduzieren somit die Pump-
leistung der beiden grossen
Herzkammern. «Obschon
ein Vorhofflimmern in der
Regel nicht lebensgefähr-
lich ist, führt es bei vielen
Sportpferden zu einer
deutlichen Leistungsmin-
derung», so der Tierarzt.
Andere krankhaften Herz-
rhythmusstörungen können
die Leistung ebenso negativ
beeinflussen und führen im
schlimmsten Fall zu einem
Kollaps oder einem plötzli-
chen Todesfall.

Kenntnisse erweitern

Die Ursache und die Be-
deutung von Herzgeräu-
schen und Herzrhythmus-
störungen muss in jedem
Fall gründlich abgeklärt
werden, um den Einfluss
auf die Leistungsfähigkeit
und mögliche Risiken für
Pferd und Reiter abschät-
zen zu können. Neben
Herzultraschall und EKG-
Untersuchungen werden in
speziellen Fällen auch Be-
lastungstests auf dem Lauf-
band, Röntgenstudien, La-
boruntersuchungen oder
Herzkatheteruntersuchun-
gen durchgeführt. «Oft ist
es sehr schwierig selbst mit
Hilfe von modernen Unter-
suchungsmethoden sichere
Aussagen über die klinische
Bedeutung oder die Pro-
gnose von Herzerkrankun-
gen zu machen», sagt Colin
Schwarzwald. Die Abtei-
lung Pferdemedizin der
Vetsuisse Fakultät der Uni-
versität Zürich hat sich des-
halb zum Ziel gesetzt, die
diagnostischen und thera-
peutischen Möglichkeiten
für Pferde mit Herzerkran-
kungen zu erforschen und
die Kenntnisse auf diesem
Gebiet zu erweitern.

Vorhofflimmern behandeln

Ein aktuelles Beispiel ist die
Behandlung eines Vor-
hofflimmerns. Die in den
letzten Jahren etablierte
neue Therapiemethode bei
der mittels Herzkatheter
ein elektrischer Schock auf
das Herz ausgeübt wird,
kann seit eineinhalb Jahren

in der Pferdeklinik der Uni-
versität Zürich – als eine
von drei europäischen Kli-
niken – durchgeführt wer-
den.
«Die transvenöse elek-
trische Kardioversion
(TVEC) ist eine gute Alter-
native zur medikamentel-
len Therapie. Vorteile der
TVEC sind die kurze The-
rapiedauer, die höhere
Erfolgsquote und die gerin-
geren Nebenwirkungen.
Nachteile dagegen sind der
grössere Personalaufwand,
die Notwendigkeit einer
Allgemeinnarkose und die
somit etwas höheren Kos-

ten», zählt Dr. med. vet.
Michaela Pongratz, Vet-
suisse Fakultät Zürich auf.
Transvenös heisst die elek-
trische Kardioversion, weil
beim Pferd spezielle, 150
Zentimeter lange Katheter
in die Drosselvene einge-
führt werden, die bis ins
Herz reichen. Die Katheter
sind an einen Defibrillator
angeschlossen, welcher den
Schock mit einer geringen
Anfangsdosis – meist mit
100 Joule auslöst. Die Er-
folgsrate dieser Methode
liegt bei 90 Prozent. Wobei
ein Rückfallrisiko bestehen
bleibt.

Die Referenten: Hans Geyer (links), Colin Schwarz-
wald und Michaela Pongratz.

Ein Blick ins Herz
Herz von links, längs eröffnet, mit grossen Arterien
a rechte Herzkammer, ihr vorderer Anteil, der bis auf die
linke Seite reicht; b dünne Wand der rechten Herzkammer; c
Herzklappe am Anfang der Lungenarterie; d Lungenarterie,
führt sauerstoffarmes Blut zur Lunge; e Aufteilung der Lun-
genarterie zum linken und rechten Lungenflügel; f Lungen-
venen, bringen sauerstoffreiches Blut zum linken Herzen.

g linke Herzvorkammer; h Klappe zwischen linker Vorkam-
mer und linker Herzkammer; i linke Herzkammer; j dicke
Wand der linken Herzkammer; k dicke Scheidewand zwi-
schen der linken und der rechten Herzkammer; l Anfang der
Hauptschlagader (Aorta); m Aortenklappe; n Abzweigung
der Kranzarterien über der Aortenklappe, zur Eigenversor-
gung des Herzens; o linke Kranzarterie in linker Längsfurche;
p linke Kranzarterie,Ast in Kranzfurche.

q Aortenbogen; r Gefässstamm für Schultergliedmassen,
Hals und Kopf; s Arterie für linke Schultergliedmasse; t Arte-
rie für rechte Schultergliedmasse; u linke, v rechte Hals-
schlagader (Arterien für Hals und Kopf); w nach hinten ge-
hender Hauptstamm der Aorta.

Abbildung mit freundlicher Genehmigung 
der Stiftung für das Pferd
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